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Das Kegıster, das eın reines Namensver- Cun: für die Weitergabe der Grundgedanken
zeichnis ist, scheint 1n ein1gen inträgen nicht oachims bekommen haben. Joachims zentrale
wirklich durchdacht. So finden sich etwa Idee sEe1 „die Idee des Fortschritts 1M Sinne
folgende Einträge: „Anna (eine ] ienst- ıner geschichtlichen Vollendung der Mensch-
magd)';  © „Anna (eine Küchenmagd)”; „Anna heit“ 13/14) SCWESCN.
(eine Römerin)‘; „Anna eıne Witwe)” Eın So werden ersten Kapitel „Die Grund-
Sachregister hätte diesem Buch mehr gedient lagı  sch 17=103) die Bedeutung der apokalypti-
als die Auflistung dieser nicht näher bekannten Sicht Joachims aufgezeigt, die eın e1ge-
Frauen, die niemand Personenregıister HIS grundlegender Blickwinkel auf die Wirk-
vermutet, geschweige denn sucht. ichkeit 1st. Anhand Von Paulus Sicht der

Obwohl die VOIN Britta-Juliane Kruse BC- Kirche, die ansatzwelse ıne Heilsordnung
verwirklichen beginne, die sich TST In derlegte Arbeit den klingenden Titeln VO  a „inter-

disziplinärer Untersuchun CC (Klappentext)
das Mönchtum betrachten. Dabei ist ihm
Zukunft Sanz umsetzen ließe, beginnt Riedi

und „Kulturgeschichte” N1IC 1n Hen Teilen
gerecht wird, stellt S1E doch einen wichtigen besonders Origenes’ (61-76) Sichtweise wich-
Beıtrag ZUTr Erforschung des Witwenstandes In tg, die auf Joachim VO  e} Fiores Sicht einen
Spätmittelalter und Früher Neuzeıt dar. S1e ist starken Einfluss sehabt hätte, uch WEeNll dieser
eine aktuelle Ergänzung der VO  — der sich dessen nicht bewusst BEWESCH se1 (68)
Historikerin und Volkskundlerin (iesa In- Ebenso verwelst Riedi uch auf Antonıus un!

dessen Lehre VOIl der Anachoresis, demgendahl vorgelegten sozial- und kulturge-
schichtlichen Studie: en der Frühen Auszug Aaus der Gesellschaft, den die frühen
Neuzeıt. Fine kulturhistorische Studie (Ge Eremiten AL Mönche vollzogen (77=-91) und
schichte und Geschlechter 54) Frankfurt/ auf Pachomius (91-103), der Aaus einer Gruppe
Maın 2006 VOIN Einsiedlern das erste christliche Kloster

Heidelberg Sabine Arend gegründet hat. amı sind ein1ıge grundlegende
Elemente angesprochen, die der Mönch Joa-
'him teilweise sicherlich sehr gut gekannt hat.

Riedl, Matthias: Joachim Von Fiore. Denker der Das zweıte Kapitel widmet sich der „Ge-
vollendeten Menschheit (Epistemata. W ürz- schichtsdeutung un! Politikberatung” (104-
burger Wissenschaftliche Schriften. eihe 204) Dabei beginnt auf e1lte 119 die fundierte
Philosophie 36153; Würzburg, Verla KÖ- Auseinandersetzung mıiıt Joachim Von Flore

selber. Um Joachim Wort kommennigshausen eumann 2004, 395 . ISBN
3-8260-2697-7. lassen, zıtiert Riedl Joachims lext „Genealo-

S  gıa ın deutscher Übersetzung 3-1
Joachim VO  a Fiore (ca. 1135—-1202) ist einer Neben der apokalyptischen Dimension spricht

der wen1g untersuchten Denker des Mittel- Joachim darin uch VO  > der Legitimität des
alters, der vermutlich einen en Einfluss auf päpstlichen Führungsans ruches. oachims

eologie un! (je- Deutungen sind nicht eicht verständlich,das spatere Denken ın
werden der Arbeit Riedls ber breit entfaltet.schichtstheologie bekommen hat un: viel

Einfluss auf andere Denker ausübte. DIie Ebenso wird 1mM Folgenden auf das Werk „De
Edition selner Schriften für ıne Joachim- prophetia ignota” eingegangen, auf das sich
von-Fiore-Gesamtausgabe, die ange ist, verbreitende Verständnis des Antichrist un!
werden seıine Schriften künftig viel leichter auf die Schrift „Intelligentia up! calathis”, in
lesbar und diskutierbar sein lassen. der über damals aktuelle politische Fragen und

Die Doktorarbeit VO  o Matthias Riedl Velr- Fragen der Prophetie gesprochen wird. DIiesen
sucht 1mM jetzıgen Wissensstand einen osrund- kleineren und wen1g bekannten Schriften
legenden Blick auf Joachim VOI Flore werfen, Joachims gibt Riedl ıne sroße Bedeutung
VOT allem auf sein politisches Denken, das seiner für das Verständnis se1nes Denkens un:! ent-
theologischen Sichtweise nahe steht. Die Arbeit deckt, dass Joachim nicht einfach eın zurück-
bringt ınen wichtigen Aspekt seines Den- SCZOSCHCI Mönch WAalrl, sondern eın die aktuelle
kens wieder NEeUu 1InSs Bewusstsein und versucht Politik kennender Schriftsteller, der Aaus dem
ein1ıge eıgene eutungen dafür geben. Glauben heraus politische Reformvorschläge

In der Einleitung (9-1 wird auf wichtige machte. „Joachim VO  . Fiore Walr weder eın
Arbeiten über oachims Denken verwlesen, die Revolutionär noch eın Utopist, sondern eın
einander vielen Bereichen widersprechen. Reformer.“ 204)
So werden etwa die Arbeiten VO:  - Alois Dempf, Im dritten Kapitel „Dimensionen der Er-
Eugen Rosenstock-Huessy, arl Löwith, Nor- fahrung  r —2 bezieht Riedl das bekannte
INhan ohn un:! FBric Voegelin genannt und Werk „Psalterium decem chordarum“ in seine
kurz referiert. Riedl erkennt, dass VOT allem die Überlegungen e1n. Dabei betont den VOIN der
Joachitischen Umformungen der Lehren Joa- zisterziensischen Spiritualität beeinflussten
chims (13) ine geschichtlich wichtige Bedeu- Blick Joachims auf esus Christus, der sich in
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der eNOSsIs (Selbstentäufßßserung) den Men- Im Schlusskapitel ST Bedeutung Joachims
schen schenke. Das Lateranische Konzil VO:  e Fiore” 5-3 fasst Riedl schliefßlich auf
kritisiert 2415 Joachims Erkenntnislehre, die interessante und wertvolle seine Thesen
den immer bedeutender werdenden Theologen Joachim VO  5 Fiore INnmMen und bringt S1e
etiIrus Lombardus angegriffen hat un! den die 1Ns Gespräch mıt modernen eutungen, etwa
Kirche entschieden verteidigt. Das Konzil VOIN HenrI1 de Lubac, Marjoree Reeves und
kritisiert ber nıcht die Trinitätslehre Joa- Warwick ould. Dabei stellt fest, dass die
chims, wWwIe Ried! hervorhebt. Joachim selber Spiritualenfraktion der Mendikantenorden die
hat ()stern 1185 eın Offenbarungserlebnis, TIhesen oachims breit aufgenommen un! S1Ie
das ih: künftig stark pragen beginnt un! aus den benediktinisch-zisterziensischen
das letztlich das neuzeitliche Fortschrittsden- Instıtutionen, VO:  — denen Joachim entschieden
ken und den Glauben )9' eine geschichtliche AU;  Cn ist, herausnimmt. am dienten
Verbesserung un Vollendung der Mensch- Joachims Deutungen iner euinterpretation
heit“ stark beeinflussen wird. Joachim der Geschichte, die einen direkten ezug des
entdeckt die tiefe Konkordanz zwischen Altem Epochenbewusstseins einem göttlichen
und Neuem Testament unı beginnt künftig Heilsplan annahm und die sich späatestens In
diese Konkordanz ganz In die selines der Neuzeıit stark verbreitete. Seit Joachim
Denkens und seiner Geschichtsdeutungen fälschlicherweise die Autorschaft ‚wigen
stellen. So geht für ihn das LIECEUEC geistliche Evangelium 13 Jahrhundert zugesprochen
Verständnis ebenso aus dem Alten und Neuen wurde, SCWaNN grofße geschichtliche Bedeu-
Testament hervor, WIe der Heilige €£1$ AUusSs (ung, bis hinein in das und Jahrhundert.
ater un Sohn hervorgeht. DIieses (Osterer- Vıer Abbildungen, Abkürzungen, eiıne Quel-
lebnis hat ZUT Folge, dass die Drei-Status- len- und Literaturliste und eın Personenregis-
Lehre der Zeitalter des V aters, des Sohnes und ter schliefßßen die Arbeit ab.
des Heiligen (Jeistes ZU Zentrum des Joa- Was dachte und vertrat Abt Joachim VOonNn
chimschen Denkens wird. Fiore wirklich? Matthias Riedl CrIMmMas diese

Das vierte Kapitel „Das politische Denken schwierige rage L1UT teilweise beantworten,
Joachims: Systematische Gesamtdarstellung‘ da ihm oft die Grundlage einer fundierten und
(  SE versucht schliefslich die politischen umfassenden kritischen Edition Joachims
Aussagen oachims, die Ried] besonders inte- fehlt. Allerdings hebt wichtige Elemente,
ressieren, umfassend darzustellen. Joachim die bisher kaum beachtet der die anders
gelingt CS, dass „Erweckungsprediger un gesehen wurden, hervor. Joachim War ein
Fortschrittstheoretiker 1n einer Person Mönch, der SallZ und gal aus der benedikti-
men finden und dass diese (Geistmänner nisch-zisterzienserischen Spiritualität heraus
(viri spirituales) ine besondere Bedeutung lebte, und der aus dieser Spiritualität heraus

einer uen Sichtweise Geschichtsdeutun-für die künftige Geschichte bekommen WeI-
den. Diese These verifiziert sich bald ın der CI Seine Achtung VOT dem aps und VOT

etonung der (Jeistmänner 1m franziskani- kün Mönchen, die aps werden würden,
schen Umteld. Wichtig ist oachims Deutung Wal S orofß un War eın wichtiges Element
der weıteren Entwicklung des Papsttums seiner geschichtlichen Deutungen. Es WaTlr also
—3 ihn ist der endzeitliche Führer nıe Joachims Absicht, das aps! abzu-

das dritte Reich des Heiligen (‚eistes eın schaften un: iıne hierarchielose Kirche NZU-

aps! SO wird dritten atus der aps! streben, wWwIe das ihm oftmals nachgesagt wird,
selber jeweils eın Mönch SeIN. Allerdings xibt sondern Twartete ıne mönchisch gepragte

uch Hinweise, dass Joachim In selinen Kirche, die Ine völlige eistliche Erneuerung
etzten Lebensjahren diesen monastischen FQder Kirche bringen TOTLZ politischer
Blick auf das Papsttum wieder verloren haben Aussagen, die Joachim machte, seine
könnte da 1ın dieser Zeit gerade keine eutungen letztlich immer religiös fundiert
Mönche mehr als Päpste gegeben hat. und versuchten der Welt ınen kirchlichen

Schliefßlich Riedl 1Im fünften Kapitel Fortschritt VOLAUSZUSdASCHL, der nach den NLOÖF-
„Joachims Verfassungsentwurf: Übersetzung stellungen Joachims keine Ablösun der kirch-
und Kommentar“ (309-33 einen ext Aaus lichen Strukturen und ıne Ösung der
„‚Liber Figurarum ”, Tavola XIIL,; eın un! legt kirchlichen Hierarchie bedeutete, sondern
diesen lext als Ausdeutung seiner bisherigen eine Erneuerung und Vervollkommnung
Forschungen aul  D Dabei formuliert CI dass die christlichen Lebens der Kirche 1INs Auge
enOsıs Christi seıit Antonıius immer ent- fasste.

der monastischen Eschatologie gestanden Viele Elemente der Arbeit Riedls waren Stoff
se1l und ass s1ie L1UT bei Joachim VO:  a} Fiore für eifrige welıtere Diskussionen, die unbedingt
einem innerweltlichen Prozess geworden sel, Umifteld Von oachim VOIl Fiore geführt
der In der Epiphanie der Geistkirche enden werden mussen. Etwa der Einfluss VOI
würde Autoren WwI1e Origenes Joachim blieb mMIr
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„wirklichkeitskonstituieren-nklar der die weıtere Ausdeutung seiner stellungen ZUT

Thesen 1m spateren Joachitismus, besonders ein Kraft VOIN Vorstellungen” (S. 15) In der
franziskanischen Joachitismus, waren sehr Forschung ZU Mittelalter bislang noch nicht

interessant. I die Arbeit Riedlis bringt auf jeden intensIV verfolgt wurden WwI1e etwa nier-
Fall mıt seinem Titel und seinen Untersuchun- suchungen ZUr Frühen euzer (man denke

den Hexenwahn). Zahlreiche QuellentypenCH In die weıteren Joachim-Studien eın
wertvolles Element e1in: „Joachim VOIN Flore. werden vorgestellt und diskutiert, darunter
Denker der vollendeten Menschheit“. päpstliche Bullen und Dekrete (in denen Streıit-

Näfels aul Zahner (Q)FEM fragen erortert Un ıner möglichen Lösung
der Schlichtung zugeführt werden sollten, Was

keineswegs immer gelang), Verlautbarungen
Wenn KlosterbrüderSickert, Ramona: VO  e Synoden, chronikalische Notizen un

Jahrmarktsbrüdern werden. Studien ZUT natürlich Traktate, Gutachten und Streitschrif-
Wahrnehmung der Franziskaner un Do- ten. Besonderen Wert gewinn' die Untersu-
minikaner 13. Jahrhundert, 1ıta Regu- chung durch die intensive uswertung der
larıs. Ordnungen un! Deutungen religiosen altfranzösischen Literatur, in der vielfach Er-
Lebens 1m Mittelalter, hrg. Gert Melville, scheinungsformen und Funktionen der Men-
Abhandlungen 28, Münster, LIT-Verlag, dikanten persifliert und ironisch kommentiert
2006, LLL, 459 S) Paperback, ISBN 3-8258- wurden. er symbolischen Deutung der Men-
8-4 dikanten durch Tiergestalten widmet die uto-

rın eın eigenes Kapitel. Im allgemeinen wird der
Im Titel dieser VOoN Gert Melville betreuten Inhalt der exte ZUTIN Nutzen des Lesers

Dresdner Dissertation wird die ambivalente paraphrasiert, doch hätte der ınen der
Einstellung der Zeıtgenossen egenüber den anderen Stelle eine Übersetzung das Verständ-
uühen Mendikanten sinnfä 1g verdichtet: N1ıSs erleichtert, da VOT llem das Okzitanische
Stand der „Jahrmarktsbruder”, der Gaukler Nicht-Romanisten schwer verständlich ıst.

{ Die Studie ist 1n drei Abschnitte gegliedert,der Sänger, ‚War einerseıts außerhalb der
deren erster den mendikantischen Leitideengesellschaftlichen Ordnung, War doch eın

CIn gesehener Gast, der durch seın Gebaren (wie rmut, Bettel und Seelsorge), ihren
und seiıne Darbietun aufhel und für eine Symbolisierungen (durch aufßeres Erschei-
willkommene Abwecg1slung Alltag gl nungsbild, Mobilität und Präaäsenz den
Es lag nahe, Parallelen zwischen Mendikanten Städten, T durch die Klosterarchitektur)

und Funktionen (vor allem die Ketzerbekämp-und Spielleuten ziehen, weil beide Gruppen ewidmet ist. Hıerdurch die Lande 1, durch ede und fung wird thematisiert)
esang die Menschen beeindruckten und werden die grundlegen FEFlemente der

Almosen nachsuchten. er Vergleich mendikantischen Lebensweise bzw. deren
wurde sowohl DOSItLV (in der Tradition des Symbolisierungen einzelnen vorgestellt,
Bernhard VO  - Clairvaux) auf Franziskus und und wird jeweils In einem zweıten Schritt

dargelegt, wWI1Ie die Kommunikation nach aufßsenseine Anhänger als „Spielmänner ZUr Ehre
Gottes  e emunzt als uch ın diffamierender eım Betrachter k  5 und wıe Anhänger
Absicht gebraucht, twa durch eiIrus de und Gegner reaglerten. kın Beispiel: Die
Vınea. Für die Untertitel angesprochene gegenüber den *  „alten Orden revolutionäre
Perzeptionsgeschichte sind die Mendikanten Mobilität der Brüder konnte als Nachfolge der
des 13. Jahrhunderts besonders geelgnet, weil allen ıten hoch geschätzten Missıonare
s1e durch ihre Mobilität, durch Predigt und pOSI1tIV gewertet werden, doch lag (vor der Folie
Bettel intensıven Kontakt mıiıt der (laikalen) der „Stabilitas” des traditionellen Mönchs) die
Bevölkerung in Stadt und Land pflegten; ihre Kritik „Unbeständigkeit” un: (noch dazu
Neuartigkeit wurde VO:  — den Zeıtgenossen bettelndem) „Vagantentum ” nahe: diesem
wahrgenommen, mıt den alteren kontemplati- und anderen Beispielen zeigt die utorın, dass

bereits existierende negatıve Wahrnehmungs-ven Orden verglichen un: kommentiert jJe
muster und Klischees VO  e Kritikern bewusstnach Perspektive VO  - Anhängern, Bewunde-

rern bzw. Kritikern, Konkurrenten und Ne!I1- aufge riffen und zugespitzt wurden, die
dern bewundernd der zumindest wohlwaol- Men ikanten diftamieren. Diese reaglerten
end bzw. skeptisch der al gehässig. ihrerseıits mıt einer gewlssen Einschränkung

Miıt der vorliegenden Untersuchung wird der Mobilität auf iıne bestimmte Provınz der
auf einen Konvent.erstmals eıne systematische Darstellung der

Aufßsenwahrnehmung der Franziskaner und Im zweıten Abschnitt folgen Analysen der
Dominikaner vorgelegt, die sowohl einen be- religiösen und laikalen Umgebung der Bettel-
deutenden Beitrag vergleichenden Ordens- orden, wobei neben der Wahrnehmung durch
geschichte als uch ZULr Wahrnehmungsge- bestimmte Gruppen uch die Konkurrenz der
schichte des Mittelalters eistet, umal rage- Franziskaner und Dominikaner untereinander


